
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 22 (1896)

Heft: 19

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Crüllt&er's Dtfite im Bunbesratfysfyaus. <sQ
(Von ifyn

Unb als idj anf einmal tougte, roc
ran id) roar, aber nid)t, roas madjen,
ba rourbe mir fiar, bag id) eigentiidj
bis3iplinarifd) cerpfttd)tet fei, meinem

priujipale auf unmöglichen Wegen fafl
uumöglidje Berichte einjuf/önbigen. Der

crfie îïïai brad) an roie getüöhnltdj, jc=

jbodj ungewöhnlich roinbig uub roüft;
- befto fjelfer rourbe es mir im Kopfe
: unb tdj fd)rie mid) felber an: 2fuf
nad) Bern!" Sätnmtlidje Bunbcsrätfjc
ftnb fjeute ausgeftelit in (Senf, unb

lltemanb ijl 3U fjaufe als fjerr g e m p ;

bie (Selegenqeit ift günftig, günftiger
als bie f(immlifd)e Witterung ben fo=

äialiftigen ^acfefjügen. Don 3ttgcnb auf augerorbentlid; fjöfiid) cerjogen, flopfe
id) anfiänbig an frembeu (Ebüreu, uub trete etft ein, roenn's brinneu mäusdjen=

ftill bleibt. Ejerr gemp bltcfte mid) etroas cerbujt an ; gebtvjt fjat er mid) 3roar
nid)t, aber feine (Erroartuttgsoölltgfeit lieg ttid)ts 3U roünfdjen übrig. 3$ be=

ganu fofort metneu Dortrag: fjodjoerehrter Fjerr Buttbesherfules, ber für
Sieben arbeitet I IDas idj 311 fagett fjabe, gilt nidjt blog für ut'er ©tjren, fonbern
foll 22 Kantonen eine lleberrafdjung beretten unb fogar bie fjalbfantone gau3
glücflidj madjen. IDie fo? So rote Sie ftdj entfdjliegen Sie gegen-
roärtige (Einftimmigfeit bes Bunbesratljes, foroie Sie erflären: 3<h om unftrettig
bie überroogene lîîebrtjeit ber oberften Betjörbe. I>aitn folgt baraus roie folgt:
Sie ZTapoIeon ber tmtteleuropäifdjeu geit übernehmen bas ©bergetteralamt über
bie fcbroet3erifdje Krmee. (Es madjt fidj bas um fo leichter, ba bte Dissipltn
gegenwärtig Jtrreft gentegt. Uttb bann, Sie Winfelrieb ber alten ©rbnung, 3er«

ttidjtett Sie bas jefuitifdje Derbotsgcfetj. £affen Sie aufgehobene Klöfter reinigen
unb roieber becölfem. Sic Wilhelm üed gegen ttttgeiftltdje (Segler I ZTet)tnen

felbft c^äfjlt.)
Sie bie gemifdjten Sdjulcn beim Kragen, Sic Bismarcf bes mägigen ^fort-
fdjrittes, ttnb oor allem 3ertretett Sie bte Sdjlaugc bes gictloerftattbesamtes, Sie

reparaturenfunbtger ITtoItfe ber ptttsmänner. Dcrjagen Sie uufanbere (Elemente

aus allen 3roeifältigeu Bctjörben, Sie profeffor Höntgen fjet3- unb Ztt'ereU'

Durdjftaljler.

.frtfdj aufl für's Datetlanb, Sie uneigctttiübjiger Sdjirmfjerr fottferoattoer
Bebürfttiffe. Der £anbftttrtn tft mit 3ptten, unb (Sttyet'gellcr fjtlft mit fjaue
unb Bicfel, roenn Sie bas OZtfenbafinredjnuugsgefc^ ftdj ntdjt fetjen laffen, unb

cor allem tjaben Sie midj 1 3°*! bienc als erfter 2Jbjutantl Sie îïïofes 1 ^üljrer
burdj bte tDiifte tn's gelobte £anbl 3(h Mi* 3hr brettnenber Dornbufd) fdj"
rociter fam tdj ntdjt. fjerr §etttp übetäempette midj mit feinen Bnnbesblicfen oon
oben nadj unten uub umgefef|rt uub fragte tnidj : Sie ftnb ein ,,©ftfdjroei3er?"

3dj tjabe bie OZtjre." Kommen Sie con ITUtnfterliitgcu ptrminsberg
ober Burghorn?" 3dj qabe bic 02 parbott, tdj fjabe nidjt bte <Eljre.

parbon, rote meinen Sie bas?" Sinb Sie Högling irgenb einer tErinfertjeif
anftalt?"

fjerr ZTebeifpaltcrl So roirb man empfangen r>om etn3ig fnuftionirenb
oberften Betjörber, roenn mau fömmt, itjm gute Käthe 3U geben, bic iqn uub

midj auf bte berüfjmteften fjodtftufen gebradjt tjätteu. 2tbcr er roirb ftdj's
qinter bie ©Ijren einmeigetn, er roirb bemerft haben, bag idj ifjn als eine

nötfjige redjte fjaub überflügeln fönnte, midj gehen laffen, tjattbeln auf eigene

Jauft. 3d? bin feft über3ogett, bag bie QCrommel gerührt roirb in ber ©ft-
fdjroei3", bepor bas fjalbbuÇenb fjödjfter uon (Senf 3iirücffeb.rt. ZTamentlidj auf
beu (Emil ^rei oott ITTöitdjenftetn roerben oftfdjroei3erifdje" OTöndje bte erften
Steine roerfeu.

3ft mir 2llles OZitts, rocutt fte nur midj ntdjt treffen, unb roenn nur fjerr
gemp ntdjt otjne meine Httttjülfe bas Daterlanb" als einftimmiger Bunbesratf)
rettet, ©tjne midj gelingt's ttidjt, er roirb's balb merfen. ©Ijne midj läuft's
immer fdjlimmer, alle age fdjültfer". SCrüIItfer.

(Eine fyäuslidie 3$em.
J»t« grau: © (Sott, mein (Sott 1 roeldje Hotb, uub

[3 tunmer 1

3m eigenen Ejaus tu eine Kantmer
Dor einem Wütljridj ftdj fïûdjtcn 3U müffen
Unb nor ih.m bie tEtjüre 3U Derfd;Iiegeu!

3dj jitfre rote ein (Efpenlaub 1

Köm' er tjereiu mit (Seroalt idj glaub',
(Es roär' gefdjeljen um uns beibe ;

Sonft b,errfdjte fjeller ^nbe\ unb ^reube
Um biefe §ett tu unferm fjaus
Unb braugett im (Sorten jet;t fjerrfdjt

ber (SrattsI
© îlîamt, 0 ÎTtautt, roarum läffeft bu

Uns fo lange roarten Sieb, bodj 3U

Don ber £eiter am (Sucflodj, Florian,
3fi nodj ttidjts com Dater 3U fetjen?"

gfotian (itjr Knabe): 3d? fann
ÏTichts burdj bett tlebel geroatjren, als flotfeu
oon Sdjnee "

grau : Kudj bas nodj, ftatt tntlb unb troefen "

Florian : Sief;', fdjon au bte Sdjeihe roebt ber Winb
Die flocfenl"

grau: Steig' fjerab, mein Kinbl
Km <Enbe 0 gräglidjfte Kngft meines

[£ebens!
(Erwarten roir ben Dater oergebensl"

gfotian: 3ft ber Untjolb, ber unfer (Sut

gerflört unb cerroüftet mit faltcm Blut,

Ferdinasus rex.

gfron:

(Ein gauberer, ben ber böfe (Seift
Das garftige IDetter madjen tjeigt?"
(Selobt fei (Sott I 3d? Ijöre fingen 1

Das £teb bes Daters oon ferne Hingen!
(Er ift's, tdj fenne ber Stimmen Klang,
Sein Eiebtingslicb oom ,,^tith,littgsbrattg."
(Er ift's 1 (Er ift's 1 lîadj langer ©ttal I

Sieh,' bort, am Renfler, ben Sonnenftratjl.
(Selobt fei (Sott! ö3t läutet fdjon 1

Komm', öffnen roir itjm bte iEtjür', mein

[Sohn."
gforiatt: Zkm öffnen? U?eun aber in feiner IDuth,

Der Untjolb 3uror uns ein Eeibes tbnt?
U?enn er oor ber Kamtnertb,ür uns paeft?"

3ft ber Dater bas, bin idj unoe^agt!
Dodj fjordjl U?eldj' lärmen! roeldj'

[(Sepolter
ÎÏÏidj tjält's ntdjt länger, id) fteb,' auf ber

[Roller
(Es foltert bie iXreppe Ijtntiuterl ÏUenn's nur
Der Dater ntdjt ift. Die (Thür im ^lur
Sdjlägt fdjmetternb itt's Sdjlog. Komm',

fomm', mein Sotjnl"
(Der Dater tritt ein.)

Dem Ejimmel fei Danf Da tft er ja fdjon!"
(Sottlob I idj treff' eudj roofjl unb munter 1

Unb hofft' es faum! Der Kerl treibt's bnuter

3n biefem 3aht a's Ie äucorl

grau:

grau:
lülanu

ïTadj Berlin gefft er,

ü?o man b,at, fagt er,

(Srog Derftänbuig, fagt er,

^ür bie Kunft.

Don bem §ar, fagt er,

Bring idj (Srüge, fagt er,

3dj bin glücfltdj, fagt er,

3et3t fein ^reunb.

Bin balb flaotfdj", fagt er,

©rtetttalif dj", fagt er,

Kleine Haf ift, fagt er,

£ang, bodj fein.
Kiedj' ben Braten, fagt er,

Schott oon Weitem, fagt er,

ÏTttr tn ©eftreid), fagt er,

Bin idj fntfdj

Der Wiener ^rat^l fjat bem Komponiften 3otlannes Brahms bas

Ctirenjetdjen für Kunft unb Wiffenfdjaft oerlieljen. <Es roar aber audj tjödjftc
geit, fonft roäre es um bie Carrière bes (Erben Beettjooens gefdjetjen geroefen!

3e^t bat er fein fjeil unb liegt auf bem

[®f)r.
Die îEreppe ljerab unb 3roar nidjt roeidj

3ft et geflogen, uub ntdjt im tErab!
Unb unten fjab' idj ben (Saft als Wirtt;
(Sotiüljrenb 31« Ctjüre Ijtnaits fpebirt.

grou: 3e$* ha&' 'dj btdj roieber! 2fdj, roie lang
Warb mir bie geit, roie lang unb bangl

Diana : (Slaub's gern, nnb ich fam' ja roirf lieb

311 fpät
Um einige age (roie's mandjmal gef|tl)
gütttt mir nidjt! 3^? oerfpredj' eud;

[unb ljalt's :

Was 3e,let oerrenft, bring' tdj roieber in
Was er oerbradj im Uebermutfj, i^'j»
ÎTtadj' idj burdj îfltlbe unb Wärtue gut!"

gratt : Dodj, fag' mir, roer roar beim ber Böferoidjt ?"

"2HaUtt: ,,Wasb,ör' idj, mein ^raudjen fennt tfjtt nidjt?
llîetu ^rattdjen, als flora ^Itebertrattt,
(Etnft feierlid) mir angetraut?
Die nun, im (Efjejodj, Ijeigt ^ratt ITT a t

Wie tdj, roeig ntdjt, roer ber Beugel fei?
Der fo arg in meinem Keoier getjattst
Den tjeraus tdj geroorfett mit sorniger ^auft
Das rottttbert midj höd)lid)l 3* nun,

'ia) roill
Dir's fagen: Der 3unfer tjeigt Kpril!

Braoe ZHäuner.
Wollt' fudjen mau laut Sdjiller's Worten

Der Braoe benft au fidj jule^t"
ïïadj braoen" lUänueru aller ©rtett,
lïïan fänbe faum ein Dutjenb jetjtl
Dodj roürbe matt nadj bem Befauttten

-Wer nie ftdj einen Hattfd) tranf an"
Hadj foldjen Brauen fjeute fahuben,
(Es roäre brao" faft jeber ïtîannl

^utjmadjctin (3ur (Sehülfin): Sdjuell bte Sommethüte in bte Sdjau=

fenfter! Die Saifon ift 3toar nodj nidjt ba, aber es ift bodj ein geidjen für bic

Damen, 3U fjaufe mit ben (Efjräneu unb ©hnmad)ten 3U beginnen."

Si vous voulez boire le meilleur vin vaudois demandez partout les JDézaley OU'KpeSSeS rve l' ^OUj îlllîXZ
¦¦¦^^¦^¦¦^¦¦¦B Pour les commandes s'adresser à l'agent général H. Itutticaie, Pianogasse 4, Hnge-Zftrich.

Trülllker's Disite im -Bundesrathshaus,
(von ihm

Und als ich auf einmal wußte, woran

ich war, aber nicht, was machen,
da wnrde mir klar, daß ich eigentlich

disziplinarisch verpflichtet sei, meinem

prinzipale auf unmöglichen Wegen fast

unmögliche Berichte einzuhändigen. Der

erste Mai brach an wie gewöhnlich,
jedoch ungewöhnlich windig und wüst;

desto Heller wurde es mir im Kopfe
und ich schrie inich selber an: Auf
nach Bern!" Sämmtliche Bundesräthc
sind heute ausgestellt in Gens, und

Niemand ist zu Hause als Herr Zemp;
die Gelegenheit ist günstig, günstiger

als die himmlische Witterung den

sozialistigen Fackelzügen, von Jugeud auf außerordentlich höflich verzogen, klopfe
ich anständig an fremden Thüren, und trete erst ein, wenn's drinnen mäuschenstill

bleibt. Herr Zemp blickte mich etwas verduzt an; geduzt hat er mich zwar
nicht, aber seine Erwartungsvölligkeit ließ nichts zu wünschen übrig. Ich
begann sofort meinen Vortrag: Hochverehrter Herr Bundesherkules, der für
Sieben arbeitet I lvas ich zu sagen habe, gilt nicht bloß für vier Ghren, sondern

soll 22 Kantonen eine Ueberraschung bereiten und sogar die Halbkantone ganz
glücklich machen. lvie so? So wic Sie sich entschließen, Sie
gegenwärtige Einstimmigkeit des Bundesrathes, sowie Sie erklären: Ich bin unstreitig
die überwogene Mehrheit der obersten Behörde. Dann folgt daraus wie folgt:
Sie Napoleon der mitteleuropäischen Zeit übernehmen das Vbergeneralamt über
die schweizerische Armee. Ls macht sich das um so leichter, da die Disziplin
gegenwärtig Arrest genießt. Und dann, Sie Winkelried der alten (Ordnung,
zernichten Sie das jesuitische Verbotsgesetz. Lassen Sie aufgehobene Klöster reinigen
und wieder bevölkern. Sie Wilhelm Tell gegen ungeistliche Geßler I Nehmen

selbst erzählt.)
Sie die gemischten Schulen beim Kragen, Sie Bismarck des mäßigen
Fortschrittes, und vor allem zertreten Sie die Schlange des Zivilverstandesamtes, Sie

reparaturenkundiger Moltke der Piusmänner, verjagen Sie unsaubere Elemente

aus allen zweifältigen Behörden, Sie Professor Röntgen Herz- und Nieren-

Durchstahler.

Frisch aufl für's Vaterland, Sie uneigennütziger Schirmherr konservativer
Bedürfnisse. Der Landsturm ist mit Ihnen, und Guyer-Zeller hilft mit Haue
und Bickel, wenn Sie das Eisenbahnrechnnngsgesetz sich nicht setzen lassen, und

vor allem haben Sie mich I Ich diene als erster Adjutant I Sie Moses I Führer
durch die Wüste in's gelobte Land! Ich bin Ihr brennender Dornbusch sch"

weiter kam ich nicht. Herr Zemp überzempelte mich mit seinen Bnndesblicken von
oben nach unten und umgekehrt und fragte mich: Sie sind ein V st schweiz er?"

Ich habe die Ehre." Kommen Sie von Münsterlingen Pirminsberg?
oder Burghölzli?" Ich habe dic E Pardon, ich habe nicht die Lhre.
Pardon, wie meinen Sie das?" Sind Sie Zögling irgend einer Trinkerheilanstalt?"

Herr Nebelspalterl So wird man empfangen vom einzig funktionirend
obersten Behörder, wenn man kömmt, ihm gute Räthe zu geben, dic ihn und

mich auf die berühmtesten Hochstufen gebracht hätten. Aber er wird sich's

hinter die Ghren einmeißeln, er wird bemerkt haben, daß ich ihn als eine

nöthige rechte Hand überflügeln könnte, mich gehen lassen, handeln auf eigene

Faust. Ich bin fest überzogen, daß die Trommel gerührt wird in der Vst-
schroeiz", bevor das Halbdutzend Höchster von Genf zurückkehrt. Namentlich auf
den Lmil Frei von Mönchenstein werden ostschweizerische" Mönche die ersten

Steine werfen.

Ist mir Alles Lins, wenn sie nur mich nicht treffen, und wenn nur Herr
Zemp nicht ohne meine Mithülfe das Vaterland" als einstimmiger Bundesrath
rettet. Dhne mich gelingt's nicht, er wird's bald merken. Ghne mich läuft's
immer schlimmer, alle Tage schüliker". Trülliker.

Line häusliche Szene.
Die Kau: G Gott, mein Gottl welche Noth nnd

sI ammer l

Im eigenen Haus in eine Kammer
vor einem Wüthrich sich flüchten zu müssen

Und vor ihm die Thüre zu verschließen!

Ich zitt're wie ein Espenlaub I

Käm' er herein mit Gewalt ich glaub',
Ls wär' geschehen um uns beide;
Sonst herrschte Heller Iubel und Freude
Um diese Zeit in unserm Haus
Und draußen im Garten jetzt herrscht

der Graus I

G Mann, o Mann, warum lässest du

Uns so lange warten Sieh doch zu
von der Leiter am Guckloch, Florian,
Ist noch nichts vom Vater zu sehen?"

Alorian (ihr Knabe): Ich kann

Nichts durch den Nebel gewahren, als Flocken

von Schnee "

Arau : Auch das noch, statt mild nnd trocken "

Alorian: »Sieh', schon an die Scheibe weht der Wind
Die Flocken l"

Arau: Steig' herab, mein Kindt
Am Lnde o gräßlichste Angst meines

Gebens I

Lrwarten wir den Vater vergebens!"
Florian: Ist gar der Unhold, der unser Gnt

Zerstört und verwüstet mit kaltem Blut,

1?eràir>aZUs rex.

Iran:

Lin Zauberer, den der böse Geist
Das garstige Wetter machen heißt?"
Gelobt sei Gott! Ich höre singen!
Das Lied des Vaters von serne klingen!
Lr ist's, ich kenne der Stimmen Klang,
Sein Lieblingslicd vom Frühlingsdrang."
Lr ist's! Lr ist's! Nach langer (yua! I

Sieh' dort, ain Fenster, den Sonnenstrahl.
Gelobt sei Gott! Lr läutet schon!

Komm', öffnen wir ihm die Thür', mein

sSohn."

Ilona»: »Ihm öffnen Wenn aber in seiner Wuth
Der Unhold zuvor uns ein Leides thut?
Wenn er vor der Kammerthür uns packt?"

Ist der Vater das, bin ich unverzagt!
Doch horch! Welch' Lärmen! welch'

"Gepolter
Mich hält's nicht länger, ich steh' auf der

sFolter
Ls kollert die Treppe hinunter! Wenn's nur
Der Vater nicht ist. Dic Thür im Flur
Schlägt schmetternd in's Schloß. Komm',

komm', mein Sohn!"
(Der Vater tritt ein.)

Dem Himmel sei Dank! Da ist er ja schon!"
Gottlob! ich treff' euch wohl und munter!
Und hofft' es kaum! Der Kerl treibt's bunter

In diesem Iahr als je zuvor!

Arau:

Frau :

Manu

Nach Berlin geht er,

Wo man hat, sagt er,

Groß Verständniß, sagt er,

Für die Kunst.

von dem Zar, sagt er,

Bring ich Grüße, sagt er,

Ich bin glücklich, sagt er,

Ietzt sein Freund.

Bin bald slavisch", sagt er,

Grien talisch", sagt er,

Meine Nas' ist, sagt er,

Lang, doch fein.
Riech' den Braten, sagt er,

Schon von Weitem, sagt er,

Nnr in Oestreich, sagt er,

Bin ich futsch

Der Wiener Franzi hat dem Komponisten Johannes Brahms das

Ehrenzeichen für Kunst und Wissenschast verliehen. Ls war aber auch höchste

Zeit, sonst wäre es um die Larrn-re des Erben Beethovens geschehen gewesen I

Jetzt hat er sein Theil und liegt auf dem

-Mr.
Die Treppe herab und zwar nicht weich!

Ist er geflogen, und nicht im Trab!
Und unten hab' ich den Gast als Wirth
Gebührend zur Thüre hinaus spedirt.

Arau: Ietzt hab' ich dich wieder! Ach, wie lang
Ward mir die Zeit, wie lang und bang!

Man»: Glaub's gern, nnd ich kam' ja wirklich
zu spät

Um einige Tage (wie's manchmal geht!)
Zürnt mir nicht! Ich versprech' euch

^und Halt's :

Was Ieuer verrenkt, bring' ich wieder in
Was er verbrach im Uebermuth, Falz,
Mach' ich dnrch Milde und Wärme gut!"

Arau : Doch, sag' mir, wer war denn der Bösewicht ?"

Wa««: Was hör' ich, mein Frauchen kennt ihn nicht?
Mein Frauchen, als Flora Fliedertraut,
Einst feierlich mir angetraut?
Die nun, im Ehejoch, heißt Frau Mai
Wie ich, weiß nicht, wer der Bengel sei?

Der so arg in in einem Revier gehaust?
Den heraus ich geworfen mit zorniger Faust
Das wundert mich höchlich! Ie nun,

ich will
Dir's sagen: Der Iunker heißt April!

Brave Männer.
Wollt' suchen man laut Schiller's Worten

Der Brave denkt an sich zuletzt"
Nach braven" Männern aller Orten,
Man fände kaum ein Dutzend jetzt!

Doch würde man nach dem Bekannten

'Wer nie sich einen Ransch trank an"
Nach solchen Braven heute fahnden,
Ls wäre brav" fast jeder Mann!

H'ulimacherill (zur Gehülfin): Schnell die Sommerhüte in die

Schaufenster! Die Saison ist zwar noch nicht da, aber es ist doch ein Zeichen für die

Damen, zu Hause mit den Thränen und Dhninachten zu beginnen."

8i vous vouls- boire II« Mikttteutr vi» v»»à»iìs àsmanàei- partout Iss I^^^eäl-SA-" ou I^^>ss»8^s Kl Ol» î îìl Iîì55
?our les commanàes s'aäresser à l'agent gênerai ZR. Ztl»ttie»ie, ?tS,Nvxs,8SV 4, Z^NKS âîliirïeà.


	...

